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Nr. 128 Dienstag , den 4 . Juni 1912.
AmtL. Ivemdenliste .
Verzeichnis der a« I .j2. Juni

angemeldeten Fremden :
In den Gasthöfen :

Kgl Bad -Hotel.
Diederichsen , Frau H . Hamburg
Böse , Frl.

Gafth . zum Bad . Hof.
Landthaler. Hr. Hans, Kfm Besigheim
Stachow , Hr . G -, Student Tübingen
Tchucker , Hr . Artnr, Student „

Hotel Kühler Brunnen .
Pensel, Hr . Gottfried , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . Kulmbach
Schmitt , Hr K. Rentner Bruchsal
Klötzer , Hr . Hans, mit Frau Gem . Mannheim
Schepp, Hr . H . sind . päd . Gießen

Hotel Belle vue.
l'ellendoorn , Frau A Haag
Röper , Hr . C E . mit Frau Gem. Hamburg

Gasth . zum Hirsch.
Monge , Hr . Karl , Dr. dent. Zubern
Ruthenberg , Hr . Bernh ., Kfm .

Frankfurt a . M .
Hotel Klnmpp .

von Stetten, Frl. Julie Augsburg
von Zwehl , Frau General München
Willmann , Hr . Ernst , Fabrikbes. Dortmund

Hotel gold. Ochsen.
Salzbrunn, Hr . Geh . Rechnungsrat mit Frau

Gem . Berlin- Charlottenburg
Lettner, Hr . Emil , Rentier mit Frau Gem.

Charlottenburg
Hotel Post.

Liehau, Frau ? r . Danzig
Seubert , Hr . A , Großherzogl . Rat mit Frau

Gem . Karlsruhe
Engelhard , Hr . Dr . H . mit Frau Gem. und

3 Töchtern̂
Tommerberg -Hotel.

Schnitze , Frau Sophie , Rentiere mit T .
Charlottenburg

Hannemann , Hr . A . , Kfm . Hamburg
Blum, Hr . Robert , Kfm . Darmstadt
Grube, Hr. H , Zollbeamter Hamburg

Hotel Stolzenfels .
Bellardi, Hr . F . , Telegrapheninspektor mit

Frau Gem .j Frankfurt a . M.
Gasth. zum Ventilhoru.

Tchmid , Hr . Joses, Techniker mit Fr . Gem.
Rhein b . Mannheim

Gafth. zum Wiudhof.
von Lancken , Hr . Ernst Karlsruhe
von Bodmann, Freiherr Albert „

I « den Privattvohnunge« :
K . Bauer . Villa Gutbub .

Mag . Hr . Georg, Privatier Ansbach Bayern
Billa Elisabeth, vorm . Haußmann .

P-'ßer , Hr . Alex , Kfm . Posen
Kr , Frau PosenWr , Hr. Otto , Ingenieur Frankfurt a . M .

Villa Franziska. E . Maisch.
Me, Frau Amtsrichter Hannover
Morell, Hr . M , Kfm . Hanau

Kond . und Cafe Funk .« mantel, Hr . Hauptlehrer a . D .
Elseleben Kr . Erfurt

Herm. Großmann,
vchworni , Hr . PH , Bürgermstr . Ebertsheim

Rosa Gntbub Hauptstr . 84 .
Buhler, Hr . Martin, Privatier Deißlingen
» . Alb . Heckel, Schreiner .«Heu, Frau Reoisionsaufsehers We . Stuttgart
» ^Mwe Hermann . Kochstr . 193 .
Mermann, Frl . Rosa Reutlingen
tBißler, Frau Emilie „

. Billa Kaiser Wilhelm .
>i Ä ' Prenzlau" lrich. Frl . Agnes
n ' Kaufmann Kappelmanu.«°hrer, Frl . Breiten

^ Villa Krauß ,
a .Hr- Ludwig , Kfm . mit Frau Gem."mder und Bed. Hamburg

27. Jahrgang

Pforzheim

Patzschke, Frau Anna We . Naumburg
Haus Krauß .

Keßler, Frau'Villa Laduer .
Arnold , Hr. Bruno, Prokurist mit Fr. Gem.

Vaihingen a . d . F.
Fr . Link Wie.

Topp, Hr . Karl , Kfm . Frankfurt a . M .
Klos , Hr . Jakob „

Schlossermstr. Lipps .
Redecker, Hr . Louis, Maschinensabrikant'

fBielefeld
Villa Mathilde .

Stamm, Hr. W ., Kfm . s
Otawi D . -Südwest-Afrika

Herm . Rothfuß, Satllermftr.
Kirchner, Frl. Veronikas Simmozheim

Billa Sonnenfels .
Finkh, Frau Ingenieur Berlin

Reallehrer Schweizer .
Wilbrenninck, Frau Voorst Holland

Villa Treiber.
Froriep , Frl. Berta Weimar
Froriep , Frl . Klara Weimar
Mendelssohn, Hr . G . . Kfm . mit Frau Berlin

Berlin
Villa Viktoria.

Schulten , Hr . Fritz m t Frau Gem.
Andernach a . Rh

K. Weber, Stichstr .
Hilt , Frau Julie, Kfmsg . Stuttgart

In den Gasthöfen :
Kgl. Bad -Hotel.

von Biehler , Ihre Excellenz , Frau Generals
Witwe Rudolstadt

Gontermann , Hr . Walter mit Frau Gem.
und Chauffeur Siegen i . Wests ,

de Knipping, Frau Koblenz
Gasth. zum Bad Hof.

Fleuner , Hr . Hellmut, Student Gernsbach
Schultz . Hr . Ju ius „
Hirth , Hr . G „ Kfm . Maichingen

Hotel Belle vue.
von Schösser , Hr . General mit Frau Gem.

geb Freiin von Thümmler Berlin
Domeier, Frau Geh . Admir . -Rat We.

Charlottenburg
Nathusius , Frau B . mit Bed . Hamburg
Hardt, Hr . Heinrich , Kfm . Valparaiso
Hardt, Frau Fritz . Geh .-Ratsgattin Lennep
Ascher, Hr. Ernst , mit Frau Gem. , T ., Begl .

und Chauffeur Hamburg
Meyer , Hr . Paul, Kfm . Neuenahr

Hotel Kühler Brunnen .
Sumpfs , Hr . Hans, Professor mit Frau Gem.

.Breslau
Pauli , Hr . E -, Veterinärrat mit Frau Gem.

und Schwester Stettin
Richter, Frl. Anna Berlin

Hotel Coneordia.
Bensinger, Hr . S . . Kfm . mit Frau Gem .,

2 Kinder und Kinderfrl . London
Jakobowski , Hr. Artur, Bankprokurist Berlin
Sondermann , Hr . Artur, Fabrikant mit Frau

Gem. Bonn
Johnen, Frl. C . Saarbrücken
Krohne, Hr. Erwin, Kfm . Brüssel

Gasth. zur Eisenbahn
Eppinger , Hr . Alfred, Feldwebel Ulm a . D .
Bruglocher, Hr . D . . Kgl. Bayr . Obermedizi¬

nalrat Ansbach
Kühnhöfer, Hr . Anton Heidenheim
Ahl, Hr. Ludwig, Kfm Heilbronn

Pension Villa Hanselmann.
Georg Rath.

Barth . Hr . Gustav , Rentiers Berlin
Wundsch , Frl. Annas Berlin

Restaurant z . Jägerstüble.
Herrmann , Frau Privatiers L>resden-Grunau

Hotel Klnmpp .
Borwick , Sor Robert London
Planten, Hr . H I . Dr . med . mit Fr . Gem.

Haag
Melms , Frau Oberst Metz
von Scheven, Frau Ernst Crefeld
Botz , Frau Oberleutnant Regensburg

von Otto, Se. Excellenz , Hr . Viktor Dr.
Staatsminister der Justiz Dresden

Herstatt , Frau Friedrich mit Bed . Cöln
Schütze, Hr. Ferdinand , Fabrikbesitzer mit Fr.

Gem . Hannover
Gasth . zur alten Linde .

Tobin , Hr . A . mit Frau Gem.
Mecklenburg-Schwerin

Renz, Hr Josef Steißlingen
Retzer , Hr . Ernst , stud . jur . Heidelberg
Sauter, Frau Pr vaiisr Karlsruhe
Strempel, Hr. stad . phil . Freiburg

Hotel gold . Löwen.
Chun , Hr. Franz , Kfm . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M .
Lampert , Hr . Karl, Fabrikant Würzburg

Hotel Pfeiffer zum gold. Lamm .
Andresen, Hr mit Frau Gem.j Flensburg
Hansen, Hr . Fr . Pyritz
Fischer . Hr. E . Frankfurt a . M.
Steudel, Hr. W Stuttgart

Hotel Post.
Halbach, Frau Rich . mit Hr . Sohns

Bergerhof b . Radevorwald
Meixner, Frau Dr . Höchst a . M .
Nicolai , Hr . Oberstleutnant mit Frau Berlin
Töller , Frau Düsseldorf
de Hoop, Hr . Dr . med . prakt . Arzt mit Frau

Gem s Rotterdam
von Malaise . Freifrau mit Frl . T . München
von Bonnet zu Mantry , Freifrau Rittmstrs-

Wte . München
Pfaltz , Hr . H . , Rentner Frankfurt a . M .
Schauenburg , Hr. Dr. M -, Verlagsbuchhdl .

Lahr i . B -
Rampoldt , Frau Geh . Regierungsrat

Hannover
Hesse, Hr . Dr . Hosrat Feuerbach
Grüner, Hr . Kaiser! . Bankdireklor mit Frau

Gem . Bochum
Finke . Hr. Artur, Kfm . Oelsnitz
Müller , Hr . A ., Privatier Ulm
Eggers , Hr . H . Kfm . mit Frau Hamburg

Hotel Russischer Hof.
Meyer , Hr . Oberst a . D . Naumburg a . S .

Sommerberg-Hotel.
Böttcher, Hr . Paul, Fabrikant mit Fr . Gem.

Großflottbeck
Grimm , Frau E . A . Hamburg
Hagemann , Frau „
Gottschalk , Hr. A . mit Frau Gem.

Hilden Rhld .
Kinzinger, Frau A . mit S . Pforzheim
Maurer, Frau Julie, Landgerichtsrat mit K .

iStuttgart
Reers, Frau Justizrat mit S .

Wattenscheid W
Riedel, Frau Hp ' m . Berti i
Schiedmayer, Hr . Max mit Frau Stuttgart
Schneider, Hr . Zeitungsverleger mit Fam.

Landsberg
Platte, Hr . Robert mit T . jBingen a . Rh .
Fürst , Hr. Dr . Rechtsanwalt mit Fam .

Karlsruhe
Kinzinger, Hr . A . Pforzheim
Ebler, Hr . Hans, Kfm . Frankfurt a . M .
Kleeberg , Hr. Wilh. , Kfm . mit Frau Gem.

Düsseldorf
Jordan , Hr . Fr , Fabrikant mit Fr . Gem.

Eßlingen
Kleeberg , Hr . Jul , Oberprimaner Düsseldorf

Hotel gold Ster «.
Bräuning, Hr. Oberpostsekretär mit Fr. Gem.
Knoblauch , Frl. Stuttgart
Peter, Hr . C., Ing . Mannheim

Gasth . zur Tonne.
Freyberger , Hr. Joh. , Fabrikant mit Frau

Gem . und Frl. Nichte Neu -Ulm
Jschert , Hr. C . , Apotheker mit S . Mannheim
Löwenstein . Hr . K , Kfm . Straßburg

Gasth. znm Wtndhof.
Vogel, Frl . Marie Heilbronn
Müller , Hr . Karl , Lehrer „
Müller , Hr. Paul , Lehrer Gundelshausen
Bauder , Hr . Eugen, stud . mach . Darmstadt
Heßner, Hr . N . , Architekt Mannheim

In den Privaiwohnnngen :
Uhrmacher Bott .

Rieken , Hr . Johann , Registrator Berlin
Gottlob Bott , Baddiener .

Teufel, Hr . Anton , Kfm Haßloch Pfalz
Diakoniffenstation.

Trinkle, Hr . mit Frau Gem. Freudenstadt
Knauß, Marie, Diakonisse Stuttgart

Martin Eisele, Eiberg 127.
Haasts , Hr. Ludwig, Maurermstr. Pfeffingen

Friede. Fischer, Hauptstr . 129.
Rauch, Hr . Franz . Privatier Blaubeuren

Villa Franziska. E . Maisch.
Canz, Hr . A . , Fabrikant mit Frau Gem .

Nürnberg
Chr . Hammer , Zimmermann .

Epp , Frl. Maria Reutlingen
Haus Honold .

Bandt, Hr . Prokurist Balingen
?Villa Jungborn .

Brehmer , Hr. Herm ., Tuchfabrikant
Forst i . L .

Metzgermstr. Kappelmann .
Knödel, Frau Frieda Vaihingen a . E .
Wormser, Frau Emilie Enzweihingen

Haus Knch . Fr . Kuch jun .
Schöps, Frau Sidonie Arnswalde
Kapps , Frau Anna , prakt . Arztengattin

Fischbach bei Augsburg
Friedr. Knch , Zimmermstr . sen.

Förster . Frl. Nürnberg
Park-Villa .

Dombrowsky , Hr. S . , Fabrikdirektor m . Fr.
Gem. Königsberg

Weihn, Frl Grete Hannover
Wilh . Mössinger, Maurermstr .

Fuß, Frau Maria Nauheim Kr . Groß-Gerau
Johann Rapp.

Gtury, Hr. Franz, Hofrat Altenburg
Baddiener Schill We.

Mefferschmidt, Hr . B . Berlin
Haus Schober

Ehlert, Hr. Privatier mit Bed . Mannheim
Renz, Hr . G -, Privatier Leonberg

Da«. Treiber, Rennbachstr. 144
Gimbel, Hr . D , Privatier Altenhof Pfalz

7Fr. Triukuer . Villa Tannenburg .
Maienthal, Hr . I . mit Frau Gem . und S .

Mannheim
Fr . Wildbrett, Städt. Forstwart .

Maser , Fr . Mina Freudenstadt
Villa Wilhelm« .

'
Trentzen, Hr . Wilh., Direktor ^M .-Gladbach

Erholungsheim .
Steigleder , Hr . Wilh . m . Frau Gem. Fellbach
Müller, Hr . I . mit Fr. Gem . „
Keim, Hr . I ., Oberamtssekretär Münsingen
Morlock, Frl . Henriette Zuffenhausen

Kraukenbeim *
Wahl, Wilhelmine Brackenheim
Mall, Anna Geislingen a . St .
Elsenhans , Emilie Stuttgart
Horn , FriedrikeZ ,,
Aichele, Mathildes „
Leibinger, Felizia Mühlheim a . D .
Wiedmaier, Friedrike Eßlingen
Schmid, Rosine Weitingen
Hiller, Marie Calmbach
Straub , Albertine Botnang
Schau Urach
Wax , Rosa Nendingen
Rühle , Marie Heilbronn
Kothe, Christiane „
Lutz, Charlotte Stuttgart
Rautenstrauß , Katharine Ulm
Bubenhofer, Marie Stuttgart
Wagner , Rosa Göppingen
Natterer, Katharine Jsny
Braitinger, Anna Stuttgart
Bulling , Katharine Heidenheim
Mehre , Anna Obereßlinqen
Mayer, Mathilde Gmünd
Städler , Barbara Oberaichen
Eisele, Wilhelm Neuhausen
Groß, Jakob Onolzheim

Zahl der Fremden 3186 .



Deutsches Reich .
Berlin und Gmunden.

Dir Reise, die Prinz Ernst August, der Sohn des
Herzogs von Eurnberland , nach Berlin unternommen hat,
um dort dem Kaiser für seine Anteilnahme an dem Tode
des Prinzen Georg Wilhelm zu danken, gibt Anlaß zu
allerlei politischen Kombinationen über eine angeblich be¬
vorstehende definitive Regelung der braunschweigischen
Thronfolge. Man verkennt dabei vielfach die tatsäch¬
lichen Schwierigkeiten , die einer solchen Regelung im Au¬
genblick so gut wie vor dem Tode des Prinzen Georg
Wilhelm im Wege . stehen . Die braunschweigische Frage
ist zuletzt im Jahre 1907, gelegentlich des Regenten¬
wechsels , zum Gegenstand offizieller Entschließungen ge¬
macht worden . Damals versuchte der Herzog von Eum-
btzrland eine Beilegung des alten Zwistes zwischen Preu -
ißtzn und dem Welfenhause dadurch möglich zu machen,
daß er für seinen zweiten Sohn , den Prinzen Ernst Au¬
gust , und dessen Nachkommen einen Verzicht auf Hanno¬
ver anoot , wofür dann der Prinz als braunschweigischer
Landesherr zugelassen werden sollte. Der Herzog selbst
und sein ältester Sohn Georg , Wilhelm würden an diesem
Verzicht nicht teilgenommen haben , weil sich der Her¬
zog hier dürft das seinem Vater gegebene Versprechen ge¬
bunden fühlte , und an diesem Umstande scheiterte damals
die ganze Verständigungsaktion . Am 28 . Februar 1907
beschloß der Bundesrat einstimmig (bei Stimmenthaltung
Braunschweigs ) , daß kein Mitglied des Hauses Eumber -
land als deutscher Bundesfürst zugelassen werden könne,
so lange irgend ein Mitglied dieses Hauses Ansprüche auf
einen Teil des Bundesgebiets erhebt . Es liegt bis zu
diesem Augenblick kein Anzeichen dafür vor , weder daß
der Bundesrat gewillt sei , von diesen Bedingungennachzu¬
lassen, noch auch, daß der Herzog von Eurnberland jetzt
einen Anspruch aufgebe, an dem er ein langes Leben
hindurch festgehalten hat. Der Tod des Prinzen Georg
Wilhelm schasst hier in den Umständen , auf die es nach
dkm Beschluß des Bundesrats ankommt, für den gegen¬
wärtigen Moment keine Aenderung , und wenn auf der
kinen Seite eine Erleichterung der Situation darin liegt,
daß einer der Prätendenten auf Hannover gestorben ist ,
ohne Nachkommen zu hinterlassen , so fragt es sich auf
der anderen Seite , ob nicht gerade dies Ereignis es dem
alten Herzog erschweren wird , den vor fünf Jahren an¬
geborenen Teilverzicht nunmehr aufrecht zu erhalten, nach¬
dem Prinz Ernst August sein erster und einziger Erbe
geworden ist . Tie Entsendung des Prinzen nach Berlin
deutet darauf hin , daß der Herzog in der neuesten Wend¬
ung der Tinge kein Hindernis für eine Aufrechterhaltung
des 1907 gemachten Angebots sieht, und so ist wohl zu
erwarten, daß die offensichtlich fortschreitende Besserung
der persönlichen Beziehungen zwischen dem Berliner und
dem Gmundener Hof sich als der Vorbote einer definitiven
Beilegung des braunschweigischen Konflikts erweisen, und
daß Prinz Ernst August wenn auch nicht im Augenblick,
so doch in einem späteren Zeitpunkt in der Tat den Weg
nach Braunschweig finden wird .

*

Ter Richtttngsftreit in der Nalionalliberalen
Partei .

Tie Sonderorganisation der Altliberaleu hat die Ge¬
gensätze in der Nationalliberalen Partei aufs neue wieder
mächtig verschärft. Das geht aus einem Artikel des Ge¬
neralsekretärs in Posen deutlich hervor , der in folgen¬
den Sätzen ausklingt:

Stehen die Tinge so, wollen die Altuationalliberalen
tatsächlich den Kurs gewaltsam nach rechts dirigieren,
und zwar , wie dies nicht anders möglich sein kann, unter
Aufgabe alter uationalttberaler Wünsche und Forderungen
— wir erinnern hierbei an das uuentschuldigtc Fehlen
von 13 Mitgliedern der natioualliberalen Landtagsfrak¬
tion , als es galt, für die geheime und direkte Wahl ini
Sinne der Magdeburger Beschlüsse einzutreten — dann

handelt es sich nicht mehr um taktische Verschiedenheiten,
nicht mehr uni einen rechten und linken Flügel inner¬
halb derselben Partei , sondern dann haben wir bereits
jetzt zwei vollkommen getrennte Parteien , und dann gibt
es nur eine Lösung : die heißt — Trennung .

Wer seinen liberalen Standpunkt aufgeben will , der
scheide in aller Freundschaft aus der nationalliberalen
Partei aus und suche seinen Platz in den Reihen der
Partei , der er innerlich zugehört . Ebensowenig wie für
einen ausgesprochenen Anhänger des Freisinns in unseren
Reihen Raum ist oder es für einen nationalliberalen
Mann etwa innerhalb der deutsch-konservativen Partei
wäre , ebensowenig darf bei uns Raum für ausgesprochen
konservative oder freikonservativc Leute sein . Dies stiftet
nur Unruhe und Verwirrung, unter der nur allzuleicht
das große Ganze , das Vaterland, leidet . Dieses braucht
aber eine starke liberale Mittelpartei , sie ist dem Lande
heute vielleicht dringlicher als je zuvor ; da sich unter
diesen ewigen Wirren aber die nationalliberale Partei
unmöglich kräftig entfalten kann, muß gerade im In¬
teresse des Reiches der Ruf nach Klarheit erfolgen !

Berlin , 3 . Juni . Ter erste Staatsanwalt beim
Landgericht Berlin hat die von den Sozialdemokr . Land¬
tagsabgeordneten Borchardt und Leimrt gegen den jPoli-
zeileutnant Bolz und 4 Schutzleute, die am 9 . Mai den
Abgeordneten Borchardt aus dem Sitzungssaal des Prenß .
Abgeordnetenhauses entfernten , erstattete Anzeige zurück-
gewiescu .

Berlin , 1 . Juni . Dir seit neun Wochen ausständi¬
gen Stukkateure beschlossen, am Montag die Arbeit wieder
aufzunehmen . Vom 1 . Oktober 1912 ab wird ihnen die
achteinviertelstündige , vom 1 . Otober 1913 ab dib acht¬
stündige Arbeitszeit sowie eine Lohnerhöhung von sechs
Pfennig pro Stunde für die auf dem Bau beschäftigten
und von zehn Pfennig pro Stunde für die Werkstatt-Ar-
beiter zugebilligt .

Ans Bayern . Wie nachträglich bekannt wird , ist
gegen mehrere Lehrer , die sich beim letzten Landtagswahl¬
kampf im Sinne des Zusammenschlusses aller nichtkleri-
kalen Parteien gegenüber dem Zentrum betätigten, vorge-
gaugen worden . Wie in einer Gerichtsverhandlung zu
München (cs handelte sich um eine Klage des Sozialdemo¬
kraten Ed . Schund -München gegen den klerikalen „Rhein¬
pfälzer ") dieser Tage mitgeteilt wurde , hatte ein Lehrer
eine öffentliche Versammlung in Beltheim ' Pfalz) besucht ,
in der der sozialdemokratische Gemeindebet ollmächtigte Ed .
Schmid -München über die .Landtagsanftösung sprach . Der
Lehrer wurde nun von Zentrnmsseite denunziert und
mußte sich auf Aufforderung der Behörde hin über den
Besuch der Versammlung , der neben Sozialdemokraten
auch zahlreiche Liberale und einige Zeutrumsauhänger
Leigewohnt hatten , schriftlich rechtfertigen .

Müllheim , 1 . Juni . In dem Grenzorte Hüuingen
wurde der Bauer Storz und seine Frau unter dem Ver¬
dacht, verhaftet , vor ungefähr zehn Jahren einen Han¬
telsmann aus Blansingen in Baden ermordet , und seine
Leiche inr Keller verscharrt zu haben . Gelegentlich eines
Streites machte die Frau ihrem Manne gegenüber eine ver¬
dächtige Aeußerung , die so laut war, daß sie von den
Nachbarn gehört wurde . Mit Hilfe eines Polizeihundes
wurde im Keller eine Stelle gefunden , wo sich in der Tat
menschliche Gebeine vorfanden .

Würzburg, 1 . Juni . Ter hier tagende Kongreß
des Deutschen Freidenkerbundes beschloß einstimmig : „Dxr
Kongreß erklärt sich bereit , mit dem Deutschen Monisten¬
bund und dem Bunde Freireligiöser Gemeinden ein enge¬
res Kartell zu gegenseitiger Förderung und gemeinsamer
Aktion herbeizuführen .

" Dieser Beschluß erfolgte ziem¬
lich unter dem Einfluß der gegen die Monisten gerichteten
Rede, die Haruack auf dem Evangelisch-Sozialen Kongreß
gehalten hat .

Ausland .
Der italiemsch-türkische Krieg .

Giolitti über die Friedensausstchte«.
London , 1 . Juni . Ein Spezialkorrespondent der

„Daily EhroniclS " hatte ein Interview mit dem italieni¬
schen Ministerpräsidenten. Giolitti erklärte sich vollstän¬
dig bereit , mit der Türkei über den Frieden zu verhak
drin . Aber ob dies heute, oder in einem Jahre geschehe

'

vorausgehen müsse immer die Anerkennung der italieni¬
schen Souveränität über Tripolis und die Zyrenaika
Urbrigens müsse das Ende des Krieges bald kommen . Ita¬
lien sei bisher barmherzig gewesen , aber seine Geduld
sVi fast erschöpft. Binnen kurzem werde man gezwungen
sein , fest dreinzuschlagen ; und wenn das noch Nicht die
Unterwerfung der Türkei bewirke , noch fester . Italien
könne und werde den Krieg unbegrenzt lange führen
Ssine Finanzen seien in ausgezeichneter Verfassung und
das Volk einmütig in dem Wunsche, nach einer Fortsetz¬
ung des Krieges bis zum Siege - Ten Gedanken einer
internationalen Friedenskonferenz wollte Giolitti nicht
diskutieren .

Die Ausweisung - er' Italiener .
K o n st an tin o pel , 1 . Juni . Das deutsche Gene¬

ralkonsulat ist benachrichtigt worden , daß 35 Italiener
darunter 30 Israeliten , die ottomanische Staatsangehörig¬
keit gewährt worden ist .

Konst an tinopel , 1 . Juni . Zahlreiche italien¬
ische Familien, etwa vierhundert Personen, sind gestern
Abend mit einein Schiff des österreichischen Lloyd vbge-
reist, weitere Familien reisen heute ab .

Konstantinopel , 2 . Juni . Nach Meldungen , die
die bei der Pforte eingegangen sind, bombardierten
italienische Schiffe Hidja Daudehs an der Küste des
Vilajets Smyrna .

*

Marokko.
Berlin , 1 . Juni . Das Marokko-Syndikat Kilt

den Blättern mit : Ein Brief Tr . Mannesmanns ist in
Remscheid eingetroffen , datiert vom 22 . Mai. aus Tarn-
dant . Ter Brief erwähnt nichts von einer Gefangen¬
nahme oder Wegnahme der Waffen durch die Behörden .
Otto Mannesmann ist zur Ableistung einer Offiziersübung
auf dem Wege über Marrakesch nach Deutschland . Tie
Nachrichten von einer Gefangennahme oder Einschließung
der Brüder Mannesmann sind also vollkommen unbe¬
gründet gewesen .

Paris , 1 . Juni . Aus Mäsagan wird gemeldet:
Tie Uled Fredj griffen gestern das Lager der Sanitäts¬
abteilung an . Vier Kamelreiter wurden verwundet . Aus
Astzmmur sind eine Kompanie Jäger und Spahis nach
dem Lager aufgebrochen.

Paris , 1 . Juni . Nach einem Funkentelegramm aus
Fez vom 31 . Mai traf General Lyautey die erforderlichen
Maßnahmen, um gegen die hinter den Zalagbergen nörd¬
lich von Fez versammelte 15— 18 000 Mann starke Karka
zu marschieren, da er der Ansicht ist, daß der gegenwärtige
Zustand nicht fortdauern könne . Blau müsse um jede»
Preis die Stadt frei machen und verhindern, daß die
Harka sich täglich verstärke. Alle Straßen rings um
Fez- sind abgeschnitten. Eilboten können nicht mehr ab¬
gehen.

Fez , 1 . Juni . Ztvei Postläufer wurden getötet md
beraubt. Im Osten von Fez bildeten sich zwei neue
Harken . Tie französischerseits erwarteten Verstärkungen
sirrd eingetroffen . Morgen beabsichtigen die Franzose«

zur Offensive überzugehen .
*

Paris , 1 . Juni . Die Königin Wi lhelmine von
Holland und der Prinzgemahl sind um 1^ 5 Uhr in Paris
eingetroffen . Sie wurden am Bahnhof des Bois de Bou-

Mancherlei Kriege gibt es und mancherlei kseldenruhm. x>gz
vornehmste Lob gebührt denen , welche der Kultur der Menschheit
durch siegreiche Waffen neue Schauplätze eröffnet und die Barbarei
an bedeutender Stellen überwältigt haben. Ranke .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Ge bring .

VW Nachdruck verboten.

(Fortsetzung . )
Die Zeit verging ihr unendlich langsam - ein Tag

wie der andere . Oft blickte sie fast mit Neid aus die
schlafende Muhme und dachte : „die hat ihre Ruh' und
weiß wenig mehr von des Lebens Kümmernissen , und
wie lange noch , da hat sie es ganz hinter sich . Und ich

ach , teer weiß, wie lange ich 's noch tragen und mich
quälen muß und vergehn vor Verlangen nach einem
Glück , das ich nie finden kann, und nach einem Frieden,
der wohl nie einziehen wird in mein Herz ! Warum
hat nur der Herrgott die Lebenslose so ungleich ver¬
teilt , daß der eine glücklich sein und sich freuen darf,
und der andere so wenig zu sehen bekommt von der
schönen Glückssonne? Warum muß der Flori gerade mein
leiblicher Bruder sein und ich seine leibliche Schwester,
wo wir uns so schrecklich lieb haben und so arg glücklich
miteinander hätten werden können als Mann und Weib ?
Ach , wer mir das sagen könnt' !"

Wenn die Muhme ihre guten Tage hatte , dann war
sie immer überaus zärtlich und liebreich zu Eva ; dann
ging es wie ein Sonncnblick durch das niedrige Stübchen ,
und Eva vergaß fast das Murren wider Gottes Rat .
Aber einsam fühlte sie sich doch, ach , so einsam , immer
das .Herz so Volt brennender Sehnsucht !

Ihre äußere Erscheinung litt darunter wunderbarer-
wcise nicht yo , wie man hätte glauben sollen, wenn sie
auch mitunter recht blaß aussah und nicht selten die
Spuren vergossener Tränen deutlich unter den Angen
-.rüg . Im Gegenteil , das stille, ernste, träumerische We¬
sen , das ihr jetzt eigen war, die stille Wehmul , die sich
über das schöne Antlitz breitete , verlieh ihr einen eigenen
Liebreiz , so daß Floris Blicke, wenn er einmal oben bei
ihr war, oft ganz verwundert und mit stillem Entzücken

auf ihr ruhten, und heißer und immer heißer in seinem
Herzen der Wunsch empvrsticg : „Ach, wenn sie doch net

k deine Schwester war' ! "

Einmal hatte er in überwallender Zärtlichkeit , hin¬
gerissen von seinem warmen Liebesgefühl , ihre Hand
so fest gedrückt , daß sie erschrak , und es hätte nicht viel
gefehlt, so hätte er sic in die Arme genommen und an
sein Herz gezogen, wie einst ; da war ihr vor Schreck
alles Blut zum Herzen getreten , und sie hatte gesagt :
„Flori , so lieb ' ich dich Hab ' — tu das net wieder ! Ich
müßt' dich sonst mit Schmerzen bitten : bleib lieber fern ,
du hast 's noch net überwunden und es muß überwunden
sein !" , und er hatte geantwortet: „Hast recht , Eva !
Leb wohl !" und war traurig davongegangen und zwei
Tage nicht wiedergekommen.

Ach , es war eine traurige Zeit, und all die Blumen,
die der Mai aus dem Erdenschoße gelockt und die einst
Evas ganz Wonne gewesen waren, schienen keine Farbe
und keinen Tust mehr zu haben für das arme Menschen¬
kind , das junge , das so traurig an ihnen vorüberschritt ,
so gleichgültig seine Blicke über ihre lichte Pracht hin-
gleiftn ließ .

Das Osterfest hatte nach den schönen , fonnigwarmen
März- und Apriltagen neuen Schnee und Kältegrade
gebracht. Tie ersten Frühlingsblumen hatten in tiefem
Schnee begraben gelegen, und die Stare hockten dickauf-
geblusterl auf den Zweigen der Mühllinde. Aber schon
nach wenigen Tagen wieder hatte die Sonne hell und
warm vom tiefblauen Frühlingshimmel herniedergelacht
ins Mühlental und auf die jungergrünten Berglehnen.
Von Tag zu Tag wurde nun die Welt schöner , und mit
froher Hast kleidete sich die Natur in ihr frisches grünes,
mit Tausenden von Blumen und Blüten» besticktes und
verbrämtes Frühlingsgewand. In den Tannen schmet¬
terten die Waldvöglein , und in den knospenden Linden -
äsien , die zum Teil schon im Schmuck der ersten zart¬
grünen Blättchen prangten, pfiffen die Ltare und schlu¬
gen mit den Flügeln. Ja , man merkte - cs ging auf
Pfingsten , und eine jubelte bei dem Gedanken an das
immer näher heranrückende liebliche Fest . Aber diese eine
wohiue nichr oben am Berge , wo der Kirschbaum und

Süßapfelbaum in voller Blüte standen, sondern unten
in der Mühle , deren blaue Schiefer- und rote Ziegel¬
dächer sonnenbeschienen aus dem das ganze Gehöft um¬

wogenden Blütenmeere hervorblitzten .
Hansi war in den Osterferien nicht heimgekommen ;

er hatte unmittelbar vorher eine Mensur gehabt und
eine Abfuhr eingesteckt , die schlecht heilte. Darum hatte
ihm Rosemarie ein großes Oslerpaket geschickt init allem ,
was in Küche und Keller Gutes aufzutreiben war . L>e

wußte , daß er unmöglich alles allein vertilgen wnnk .
aber er wohnte ja mit Karl Friedrich zusammen .
Vater schalt , daß er sich schon wieder geschlagen hatte,
obwohl er im allgemeinen seit seiner Reise über das stu¬
dentische Leben und Treiben 'etwas anders urteilte , a

manchmal zuvor : „Wenn er sich nur net mal was ^ )
deutliches holt !" sagte er , und Frau Rosemane M ^
zum soundsovielten Male ihre Mißbilligung ""d ^
wunderung aus , wie man nur an einem so öH.'

bß

Gesicht Wohlgefallen finden könne und warum stm
eigentlich nicht die Polizei ins Mittel lege -
Schwester war stolz auf ihren forschen Bruder -

Friedrich hatte ja auch einen mächtigen Durchzieher
die linke Wange . .

Es war gut , daß man nun draußen m der »

reichlich Arbeit bekam . „Tie wird dem armen WN g«

tun," dachte die Mutter , „und ihn etwas von !
trüben Gedanken ablenken.

" Ter Müller war den 6

zen Tag mit auf dem Felde , und die Frauen Ps o
und jäteten eifrig im Garten , daß er aussah w

Schmuckkästchen . Aber so wenig sich der Müller u

schönes , stattliches Anwesen recht freuen ^ mt ,
er vom Walde herüberkam oder, vom Bergfeloe st ^
blickend , cs tief zu Füße liegen sah mit den drei
chern und weißschimmernden Giebeln, ft wenig ^
sich Frau Rosemarie über ihren schönen ,
ten freuen , in dem die Primeln und Taryendsch
die Narzissen und Tulpen und roten Herzchen
daß es eine Lust war. Rosemarie war die emz 8

ganzen Hause, die an allem Freude hatte und oft
Heidelerche sang.

Fortsetzung folgt . )



loan» vom Präsidenten der Republik, Frau Fallieres und

den Mitgliedern der Regierung empfangen und mit idem

Wichen militärischen Gepränge durch die Ehamps Elysees
' „ ach dem Ministerium des Aeußern geleitet . Das Pub¬

likum bereitete der Königin , die im ersten Wagen neben

.berrn Fallieres saß, einen sympathischen Empfang , ebenso
Prinzgemahl , der im zweiten Wagen an der Seite

brr Frau Fallieres folgte .
*

Wologda , Z . Juni . Am hiesigen Landungsplatz
explodierte der Kessel eines Passagier -Dampfers , wodurch
4 Personen egtötet und ziemlich viel verwundet wurden .

Württemberg .
Württembergischer Landtag .

Stuttgart, 1 . Juni. Präsident v . Payer eröffnet die Sitz¬
ung uni 91/4 Uhr . Am Regiernngstisch ist Ministerpräsident
von Weizsäcker erschienen. Die Beratung der Denkschrift über
die Bcreinfachung in - er Staatsverwaltung wird beim De-

Mtemcnt der Auswärtigen Angelegenheiten (Ber-
keln «cibteilung ) fortgesetzt.

Abg. Schlichte (Ztr .) wünscht , daß die Eisenbahnverwalt -

mig and die Postverwaltnng Eisenbahnschwellen, ,'owie Telephon-

md Telcgraphenstangen statt von Großholzhandlungen von der
a-orstverwaltung zu einem vereinbarten Preise einkaufen . Wenn
die letztere vielleicht dadurch einen geringeren Nutzen habe, so
komme dieser auf der anderen Seite den beiden anderen Staats¬
verwaltungen wieder zugute , zudem sich oft nicht einmal in¬
ländische Firmen um die Lieferungen bewerben . Ferner wünscht
der Redner die Errichtung von Jinprägnieranstalten hierzu.

Präsident v . Payer macht darauf aufmery'am , daß diese
Frage nicht zur Sache gehöre, da man sich vorläufig mit Or -
' gniiisationsfragen zu befassen habe.

Abg. Körner (BK .) bespricht den gestrigen Bericht des Be¬
richterstatters und die Ausführungen des Abg . Wieland . Der
Vorschlag des letzteren, die Zentralstelle für Gewerbe und Han-
vel und

"
die Straßenbandirektion einem neuen Berkehrsmini¬

sterium anzugliedern, sei für seine Partei nicht diskutabel , denn
sie erblicke darin keine Vereinfachung .

' Von der Schafsung eines
neue » Ministeriums verspreche er sich keinen Erfolg . Dagegen
ist er damit einverstanden, daß , wenn die Zeit gekommen und
der Schiffahrtskanal ausgebau sein twird , die Behörde dafür
der Verkehrsabteilung angegliedert wird . Redner ist auch ge¬
gen die Errichtung einer gemeinsamen Materialbezugsquelle , da¬
gegen sei die Frage des gemeinsamen Bezugs von Kohlen er¬
wägenswert . Solange der Staat gut und billig bedient werde,
sehe er auch nicht ein , warum man eine eigene Staatsdruckerei
errickten und die Privatindustrie schädigen solle . Im übrigen
stimme seine Partei dem gestern bereits mitgeteilten Vorschlä¬
gen des Finanzausschusses zu :

Ministerpräsident v. Weizsäcker dankte dem Vorredner für
seine Anerkennung der Leistungen der Verkehrsabteilungen . Be¬
züglich des Vorschlags des Finanzausschusses, die Post- und
Eisenbahnbetriebskrankenkasse zusammenzulegen/ bemerkt der Mi¬
nister , daß es fraglich sei , ob eine solche Maßnahme sich durch¬
führen lasse. Die Kassen ständen gut , aber er wolle die Frage
prüsen . Ob ferner eine. Vereinigung des Statistischen Bureaus
der Gcneraldirektion der Staatseisenbahnen mit dem Revisorat
sich durchführen lasse , solle erwogen werden. Nur müsse er ,
wenn sie erfolge , bei künftigen Etatsberatnngen , bei denen um-
stngreichere statistische Nachweisungen seitens der General¬
direktion verlangt würden , sich darauf berufen , daß diese Zu¬
sammenlegung vom Hause gewünscht worden sei, da die Leist¬
ungsfähigkeit dann geringer werde. Die Frage , die Bekleid¬
ringsämter für die Forst - und Stenerwache , sowie für das
Landjägerkorps mit dem Beklcidnngsamt der Verkehrsanstalten
zu vereinigen , solle geprüft werden. Bezüglich der weiteren
Anregung des Ausschusses , ob nicht das postbantechnische Bureau
mit dein hochbantechnischen Bureau der Eisenbahnverwaltung zu
vereinigen sei, falls picht das gesamte Hvchbauwesen des Staa¬
tes unter cinein Ministerium vereinigt werde, stehr der Mi¬
nister auf dem Standpunkt , daß eine solche Maßnahme wün¬
schenswert und auch zu erreichen sei. Weiterhin bekämpft der
Minister energisch die Anregung der Bildung eines neuen (7 . j
Ministeriums (Verkehrsministeriums ) , da ein nennenswerter Vor¬
teil daraus nicht entstehe, sowie die Anregung beirefscnd die
Angliederung der politischen Abteilung an ein anderes Mi¬
nisterium.

Mg . Hildenbrand (Soz .) : Seine Partei sei der Meinung ,
daß die Straßen - und die Flußbaudirektion an das Berkehrs¬
ministerium angegliedert werde, das Vcrkehrsministerium also
ein selbständiges Ministerium bilde und die politische Abteil¬
ung an ein anderes Ministerium angegliedert werden solle. Für
seine Partei komme dabei also nur eine Verschiebung der Frage
in Betracht , ein neues Ministerium sei nicht notwendig . Die
Vereinigung aller , den Verkehr betreffender Behörden in einer
Zentrale habe zweifellos den Vorteil , daß sie eine große Ge-
schästsvereinsachung und eine Beschleunigung der Arbeiten be¬
deute. Aber auch ein großer finanzieller Nutzen werde nicht
ausbleiben , wenn die technischen Bureaus der verschiedenen Be¬
hörden unter einer Behörde vereinigt würden , denn für ein¬
zelne Kräfte und die jeweiligen Hilfsbnreaus , die setzt nicht
voll ausgenutzt werden könnten, würde nachher eine nutz¬
bringende und ersprießliche Verwendung für den Staat möglich
sein . Im übrigen besürwortet der Redner die Vorschläge des
Ausschusses . Der Gedanke einer eigenen Staatsdruckerei sei
nicht von der Hand zu weisen . Wenn der Minister gesagt
Hab« , daß die Regierung die Frage geprüft habe , sie aber ,
wenn sich jm Hause eine Mehrheit dagegen ausspreche, fallen
lasten wolle , so sei das bedauerlich, denn ein großer Teil der
StaaiSarbeiten werde trotzdem der Privatindustrie verbleiben
müssen. Wenn sich die Stuttgarter Druckereibesitzer dagegen wehr¬
en , so seien die ja (ironisch ) immer noch zu Grunde gegangen,
Mnn ein neuer Lohntarif gekommen sei . Auch die Arbeiter
hätten kein gegensätzliches Interesse . Für die Regierung könne
^ nur von Interesse sein , wenn der Staatsanzeiger und andere
Regierungsblätter in einer Druckerei hergestellt würden . Der
Staatsanzciger habe z . B . die schlechtesten Lokalitäten in ganz
Stuttgart und wie sie in keiner anderen Druckerei zugelassen
Isieu Ein Staat , der eine Staatslotterie habe, könne auch
Me Staatsdruckerei haben . (Heiterkeit . — Ruf : Zum Los¬
drucken !) Daran habe er nicht gedacht , aber auch hier
mße sich eine Arbeitsteilung durchführen . Wenn eine
Lteeisdruckerci gegründet werde, so würde die Privatindustrie
vielleicht nur in den ersten Monaten geschädigt , aber nicht auf
die Dauer.

Kübel (D . P .) verteidigt die gestrigen Ausführungen des
äog Wieland und erklärt das Einverständnis seiner Partei zu
den Ausschnßanträgen.

Abg Haußmann (Vp .) : Der Gedanke, ob der immer siär -
uc werdende Verkehr nicht eine besondere Persönlichkeit mit
ministerieller Verantwortlichkeit verlange, dränge immer stär¬
ker heran . Zugleich seien die inneren "

Zweckmäßigkeiten zu
prüfen . Und wenn sich bei der gegenwärtigen Gelegenheit ihr
-Vorhandensein konstatieren lasse , so sehe er nicht ein , warum
me Angelegenheit noch einige Jahre zurückgestellt werden soll ,
s-we solche Entwicklung müsse jetzt schon im Auge behalten
merdem Das Verkehrsministerium ünd die Ergebnisse des Ver¬
kehrs seien auf unsere Staatsfinanzen von weitgehendstem Ein -
Nuh Redner erörtert das Verhältnis hwischen den General -
mrektionen und dem Minister und kommt zu dem Schluß , daß ,
w balder desto besser , der Frage eines Verkehrsministeriums
naher getreten werden müsse . Was die Frage der Errichtung
nicr Staatsdruckerei anlange , so stehe er auf dem Stand¬

punkt, daß, da wir ja bereits für verschiedene Ressorts Drnk-
hätten , es sich nur darum handeln könne , diese Be¬

liebe ,n einer Druckeeri zu vereinigen . Eine Schädigung des
^ cnckgewerbes, das für Stuttgart und das Land von großer
-veceutung sei, könne dadurch nicht eintreten . Schließlich be¬

antragt der Redner , dem Ausschußantrag betr . die Vereinig ,
nng des gesamten Hochbauwescns unter einem Ministerium den
Satz «nzufügen : ,,unter Ueberlassung derjenigen Staatsbauten
an das private Baugewerbe , welche durch dieses ebensogut und
billig ausgeführt werden können " , da ihm von kompetenter Sei . '
versichert worden sei, daß der Staat keineswegs billiger dam¬
als die Privatindustrie , zudem, wenn man die Gehälter mm
Ruhegehälter rc . mit kalkuliere.

Ministerpräsident v. Weizsäcker tritt nochmals nachorüct
lich dein Gedanken der Bildung eines Verkehrsministeriums c,ü
gegen . Am besten wäre : es ja ( ironisch ) die ganze Maat ?
Verwaltung unter einen Hut zu bringen . Wenn der Abg. Hanß-
mann gesagt habe, daß der jeweilige Ministerpräsident nach
einer Art von Hausmacht strebe , so sei er sich eines solchen
Strebens nicht bewußt . Und wenn er daran denke, wie viele
Eisenbahndeputationen er in den letzten sechs Jahren empfangen
habe, ohne sie seine Hausmacht empfinden zu lassen , denn er¬
hübe sie stets mit einem freundlichen Trost entlassen (stürm.
Heiterkeit) , so könne er auch darin ein solches Streben nicht
erblicken . Eine Angliedernng der Verkehrsabteilung an das
Finanzministerium , wie dies in Sachsen und Baden der Fall
sei , sei sehr problematisch, da erstens das Finanzministerium
ein gerüttelt Maß voll Arbeit habe und zweitens , da der Wich¬
tigkeit des Verkehrs durch den Finanzminister in Sorge um
die Finanzen vielleicht nicht immer in genügendem Maße
Rechnung getragen werde.

Abg . Haußmann (Vp .) zieht seinen Antrag zurück und will
ihn später bei der Beratung über die Dominiak- und Banverwalt¬
ung wieder einbringen .

Nach einer längeren Schlußbemerkung des Berichterstatters
Dr . v . Kiene werden sämtliche Anträge des Ausschusses an¬
genommen. Es folgt die Beratung über den Ausschußantrag :
„Die K - Regierung zu ersuchen , die Unterbringung werterer Be-
rantngen außerhalb Stuttgarts , insbesondere des Bahnzeugamts ,
der Eisenbahn - und Postbetriebskrankenkasse, der vereinigten Be-
kleidnngsämter , des Postanweijungsamts ins Auge zu fassen ."

Abg . Hornung (Soz .) bringt den Antrag ein , ans dem
obigen Antrag die Worte „Eisenbahn- und Postbetriebskranken¬
kasse, der vereinigten Bekleidungsämter " zu streichen .

Abg . v. Kiene (Ztr . ) als Berichterstatter begründet den
Antrag des Ausschusses , der aus Erwägungen der Gerechtig¬
keit Und Gleichberechtigung heraus gestellt sei.

Abg . Baumann (D . P .) ist nicht dagegen, wenn es sich
ohne Nachteile ermöglichen läßt , Aemter von Stuttgart weg¬
zulegen. Die Wegverlegnng des Postanweisungsamtes sei aber
bedenklich , denn das bedeute keine Vereinfachung der Geschäfte .
Auch den Antrag Hornung begrüße er und werde ihn unter¬
stützen.

Abg . Hornung (Soz . ) begründet seinen Antrag . Ein gro¬
ßer Teil der Mitglieder der Eisenbahn- and Postbetrieöskranken-
kasse wohne in Stuttgart und es müsse ihnen darum möglich
sein , mit den Kassen schnell in Verbindung zu treten . Durch
'die Verlegung der vereinigten Bekleidungsämter würden die
Heimarbeiten , die Schneider , die darauf eingearbeitet und sich
eingerichtet Hütten , geschädigt. Er bitte , seinen Antrag anzu¬
nehmen.

Abg . Kurz (Soz .) hat keine so großen Bedenken gegen
die Eisenbahn - und Postbetriebskrankenkassen wie sein Frak -
tionsgenosse Hornung , wenn es auch besser sei, wenn sie in
Stuttgart blieben . Was er im Auge habe, sei die Verlegung
des Postanweisungsamtes . Da habe der -Berichterstatter

'
schon

angeregt , daß Reutlukgen dafür sehr geeignet sei . Das könne
er nur begrüßen zumal in Reutlingen hei einer eventl . Weg¬
verlegung der Kreisregierung schon ein passendes Gebäude vor¬
handen sei.

Abg . Keßler (Ztr . ) bringt ebenfalls lokale Wünsche vor.
Ministerpräsident v . Weizsäcker antwortet darauf , bleibt

aber auf der Tribüne fast unverständlich. Die Ausführungen
gehen dahin , daß der Vorschlag des Ausschusses unter ge¬
wissen Verhältnissen durchführbar sei .

Abg. Körner (BK . ) befürwortet ebenfalls den Ausschuß¬
antrag nnler Mlehnnng des Antrages Hornung .

In der Abstimmung stimmt das Haus dem Ausschußantrag
zu und lehnt den Antrag Hornung ab . Sodann wendet sich
die Beratung dem Ansschußantrag zu : „Die K- Regierung um
Erwägung zu ersuche» , ob es geboten ist , eine selbständige mit
einem Vorstand zu besetzende Verwaltnngsabteilung bei der Gc-
neraldireltion der Posten und Telegraphen beiznbehalten ."

Abg . Dr . v . Kiene (Ztr . ) berichtet über die Ausschußver¬
handlungen , worauf der Ministerpräsident wieder kurz erwidert ,
aber puf der Tribüne unverständlich bleibt .

Abg . Fischer (Soz .) rechtfertigt di« Haltung seiner Partei
im Ausschuß bezüglich der Aufhebung des Bahnpostamts in Ulm.

Abg. V. Balz (D . P .) ist in Bezug auf den Ausschuß¬
antrag der Ansicht, daß ein Bedürfnis für die Errichtung
einer - selbständigen Verwaltnngsabteilung bei der Generaldirek¬
tion der Posten und Telegraphen nicht vorhanden ist. Eine
solche Stelle sei nur die Quelle von Zwistigkeiten.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. R e m b 0 l d - Aalen (Z .l
wird der Vorschlag des Ausschusses angenommen . Ueber die
beiden folgenden Anträge ( 4 und 5) des Ausschusses, wird die
Beratung verbunden . Der erste betrifft verschiedene Organi -
sationrsragen des äußeren Dienstes bei der Post und der Eisen-
Eisenbahn , der zweite geht dahin , daß die Regierung bei Ver¬
wendung von Beamten mit einfacherer Vorbildung in besseren
Stellen

'
tunlichst Rücksicht ans die beteiligten Bcametn und ihre

Aussichten auf ihr entsprechendes Vorrücken nehmen soll.
Nach einem umfangreichen Referat des Abg. Dr . von

Kiene (Ztr .) über die Ausschnßverhandlungen wird um l/72
Uhr die Verhandlung vertagt . Nächste Sitzung Dienstag nach¬
mittag 3 Uhr : Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Be¬
ratung .

*

Stuttgart , 1 . Juni . Mehrere liberale Abgeordnete
ffabrn eine Anfrage an den Staatsminister des Innern
eingereicht, ob der Gesetzentwurf über Abänderung des
Pensionsgesetzes für die Körperschaftsbeamten unter Ein¬
beziehung der Unterbeamten noch in dieser Tagung dem
Landtag zugehen werde.

Zu den Landtagswahlen.
Rottweil , 2 . Juni . Die Vertrauensmänner der

Deutschen Partei im Oberamtsbezirk hatten dieser Tage
in einer Versammlung dem praktischen Arzt Dr . Etter
in Schwenningen die Kandidatur für die kommende Land¬
tagswahl angeboten . Dr . Etter hat aber aus beruflichen
Gründen abgelehnt .

«

Stuttgart , 1 . Juni . Ter Vorstand des Haupt¬
vereins des Evang . Bundes in Württemberg
(der 27 000 Mitglieder zählt ) hat am 10 . Mai an den
Präsidenten des Württ . Slaatsministeriums Exzellenz von
Weizsäcker die Bitte gerichtet, daß bei der in Aus¬

sicht genommenen Auslegung des Jesuiten¬
gesetzes und der Bundesratsverordnung die bisherige
für Len nationalen und kulturellen Frieden dringend not¬
wendige. Auffassung des Bundesrats bezw . der württem -

öergischen Regierung unter keinen Umständen zu
Gunsten einer größeren Bewegungsfreiheit
der Jesuiten aufgegeben wird .

Tübingen , 1 . Juni . Auf einer Versammlung ver¬
schiedener Gemeinden in Walddorf handelte es sich um
eine Bahnverbindung Dettenhausen -Walddorf -Pliezhau -

stzn-Mtenburg -Reutlingen . Fabrikant Schradin aus Reut¬
lingen hob hervor , daß Reutlingen ein viel größeres In¬

teresse an dieser Bahn , als an einer linksufrigen Neckar«!
bahn habe . Alle Anwesenden sprachen sich für die Linie
Tettenhausen -Reutlingen aus . Schließlich wurde be¬
schlossen, die Stadt Reutlingen zu ersuchen , sie möge die
Angelegenheit in die Hand nehmen und sich finanziell
an drm Projekt beteiligen .

Nah und Fern .
Explosion einer Pulverfabrik.

Samstag nachmittag halb 4 Uhr flog ein Stamps -
werk der Pulverfabrik in Adolzfurt in die Luft , Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen, doch gab es einige Ver¬
letzte. Es handelt sich um ein kleines, den Vereinigten
Köln-Rottweiler Pulverfabriken gehörendes .Werk, das nur
wenige Arbeiter beschäftigte. Es folgten mehrere Explo¬
sionen nacheinander , die das kleine Gebäude in Trümmer
warfen . Die heftigen Detonationen und die starke Rauch¬
entwicklung des Schwarzpulvers , das hier fabriziert wird>
ließen das Schlimmste vermuten , aber der Betriebsunfall
stellte sich glücklicherweise noch als glimpflich heraus . Im¬
merhin ist der Sachschaden nicht unbeträchtlich.

Erdstoß .
Freitag Nacht um ^ 1 Uhr wurde in Ebingen

wieder ein ziemlich kräftiger Erdstoß verspürt .
Schlägerei.

Im Neubau der Toniverke in Tür r m enz - Mühl -
acker gerieten einige Schornsteinmaurer mit dem Bau¬
führer in Streit . Es entwickelte sich eine große Schlä¬
gerei. Nachdem der Bauführer einen der Arbeiter ge¬
schlagen hatte , mißhandelte ein Kollege des Arbeiters
den Bauführer derart , daß er n . a . einen Schädelbrüchi
erlitt und sehr gefährlich verletzt ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte . Sieben Arbeiter sind wegen der
Schlägerei verhaftet worden .

Kindestötung.
Gestern nachmittag wurde in dem Abort eines Hau¬

ses in der Ehristophstraße in Göppingen die Leiche
eines neugeborenen Kindes entdeckt . Es liegt Kindes¬
tötung , begangen durch die aus guter Familie stammende
21 Jahre alte ledige Mutter vor , die verhaftet wurde .
Tie Staatsanwaltschaft hat die Untersuchung ausge¬
nommen .

Schießende Kinder.
Samstag nachmittag spielten in der Böblingerstraße

in Stuttgart hinter der alten Brauerei zum Hirsch.
2 Knaben mit einem Terzerol . Der eine der Knaben na¬
mens Keß drückte die Waffe ab und traf seinen Kameraden
Köstlin so unglücklich , daß der Junge bald darauf starb.

Wieder ein Opfer seines Berufes.
Anr Samstag vormittag wurde in Göppingen der

65 Jahre alte Streckenarbeiter Georg Hohenecker zwischen
Ebersbach und Uhingen , als er einem Güterzuge aus -
weichen wollte , von der Maschine erfaßt und über die
Bahnböschung in ein Feld geworfen , wo er mit zer¬
trümmerter Schädeldecke und gebrochenen Armen und Bei¬
nen tot liegen blieb.

Blitzschläge .
In Hirsch landen sind zwei Wohnhäuser und eine

Scheune bei einem Gewitter einem Blitzstrahl zum Opfer
gsfallcn . Ter Schaden ist sshr erheblich . Verletzt wurde
niemand .

In Großsüßen schlug bei einem Gewitter am
Samstag abend der Blitz in einen Bauernhof und legte
Z Wohnhäuser und 2 Scheuern in Asche. Der Schaden ist
bedeutend.

'
Lustschiffahrt.

Eine Erwiderung.
Stuttgart . 1 . Juni. Auf die Erklärung der für eine Fahrt

im Lustschiss ausgelüsten Mitglieder des Vereins für Zeppelinjahr -
ten teilt der Fahrtenleiter

'
der Station Baden-Oos der Deut¬

schen Luftschissahrtsakticngesellschaft, Ingenieur Dörr , mit , daß
er angesichts der ungünstige» Windverhältnisse gleich beim Ein¬
treffen der Passagiere an jenem Fahrttag diesen mitgeteilt habe,
daß die Aussichten für eine Fahrt sich bedeutend verringert
hätten , vorerst müsse man auf ein Abflauen des Windes war¬
ten . Die betreffenden Herren hätten diese Erklärung mit Ruh«
entgegengenommeu und , als der Wind etwas nachgelassen habe, sei
das Schiff sofort klar gemacht und die Passagiere seien gebeten
worden , einzusteigen. Bis dsies erledigt gewesen sei , habe die
Windstärke sich wieder erhöht und die Messungen hätten er¬
geben , daß die Fahrt nicht gewagt werden konnte.
Die Messungen seien auf einem Zettel verzeichnet und dieser
in die Kabine gereicht worden, wo jeder einzelne Passagier
habe Einsicht nehmen können . Auch habe er den aus der
Kabine erwartungsvoll heraussehenden Fahrgästen mündlich s«in
Bedauern ausgesprochen, daß die Fahrt wieder nicht unter¬
nommen werden könne . Unterdessen sei ein Angestellter in gro¬
ßer Erregung zu ihm gekommen und habe sich varüber be¬
schwert , daß er in der Halle von einem der Passagiere in einer
ungewohnten Weise angeredet worden sei . Gleich darauf Habs
sich bei ihm auch ein Stuttgarter Herr gemeldet, der die Mit¬
teilung der Absage der Fahrt für ungenügend erklärte und
sich über das Verhalten eines jungen Delagangestellten be¬
schwerte . Der betreffende Angestellte habe später im Beisein
des Ingenieurs Dörr — im Gegensätze zu der angeführten
Stelle — geäußert , -„es sei ja noch schöner , wenn sich Dslag -
beamte von den Passagieren „anpfeifen" lassen müßten . Mit
der Bemerkung, daß die Verschiebung einer Fahrt für die Fahrt -
leitnng geradeso bedauerlich sei wie für die Passagiere , und
daß der Delag jeder Passagier gleich lieb sei , ob er dem Verein
für Zeppetinsahrten angehöre oder nicht, schließt die Erwider¬
ung . — Der Verein für Zeppelinfahrten wird die Angelegenheit
in der nächsten Vorstandssitznng behandeln . — Zu der Frage ,
weshalb nicht gefahren wurde , erklärt der Vorstand der deut¬
schen Lustschissahrt-A .-G . , Dr . Eckener : „Weshalb wurde denn
nicht gefahren ? Die einfache Antwort lautet : Weil cs ohne
schwere Gefährdung des Luftschiffes nicht möglich war . Und
zwar war es weniger bedenklich , bei den herrschenden Wind¬
stärken zu fahren , als das Luftschiff aus der Halle heraus¬
zubringen . Es lag mit Pein Heck voran gegen einen Wind
von 8—9 Seknndenmetern , der in die eintürige Halle hinein¬
blies . Fast seit Tagesgraucn , ja schon während oes ganzen
vorhergehenden Tages war man auf der Lauer gelegen, einen
günstigen Moment zum Herausbriugen und Drehen des Luft¬
schiffes zu finden . Vergebens .

' Der Unterzeichnete Fahrtcn -
leiter der „Delag " hat noch am gleichen Tage die fortlaufend »»
Aufzeichnungen des Windmessers in Baden geprüft und festge-
stellr, daß man so handeln mußte , wie geschehen war . Der
so häßlich angegriffene Führer , der Diplomingenieur Dörr , ver¬
dient statt eines Tadels vielmehr hohe Anerkennung dafür > daß
er sich unter dem Zwange der angegebenen Empfindungen und -
Erwägungen nicht dazu verleiten ließ, das ihm anvertraut «
kostbare Luftschiff in Gefahr zu bringen ."
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LokaleS .
Wildbad , 4 . Juni 1912 .

* Kgl. Kurtheater . Am gestrigen Abend ging vor gut
besetztem Hause A . L ' Arronge ' S 5aktiges Lustspiel „Dr .
Klaus " in Szene . Das Stück wurde vom Ensemble in
durchaus korrekter Weise zum Vortrag gebracht . Ausdruck
und Sprache war gut verständlich und wirkte somit erfri¬
schend auf die Zuhörerschaft. Die Titelrolle lag in den
Händen des Herrn Portal , welcher den ernsten stets seiner
Pflicht eingedenkten „Dr . Klaus " sehr gut wiedergab. Ihm
würdig zur Seite stellte sich Frl . Eenst als seine Gattin
(Marie) , sie füllte ihren Platz voll und ganz aus . Frl .
Wollmann fand sich mit ihrer Rolle (Emma) gut ab . Sie
gab den ballfiebernden und liebedürstenden Backfisch mit viel
Anmut und Grazie . Herr Prohaska (Juwelier Griesinger)
spielte seinen Part mit großer Hingabe und leistete vor¬
zügliches . Frl Plaschke als Julie legte ein beredtes Zeug¬
nis ihres Könnens ab . Sie gab ihre Rolle prächtig wieder
und fand in Herrn Kröning einen ausgezeichneten Partner .
Seinen » Max v . Boden " spielte er mit weltmännischer Ele¬
ganz . Herr Tiedemann (Referendar Paul Gerstel) war
ebenfalls sehr gut . Frau de Scheirder (Marianne) schien
so recht in ihrem Elemente zu sein . Ihr Spiel war höchst
vollendet, der ihr gezollte Applaus redlich verdient Herr
Grosche stand seinen Mann als „Lubowski" vorzüglich . Er
hatte die Lacher stets auf seiner Seite. Die übrigen klei¬

neren Rollen waren entsprechend beseht und so konnte d .
Stück als ein gut gelungenes bezeichnet werden . Die v

'
gie, welche in den bewährten Händen des Herrn
Prell lag, ließ nichts zu wünschen übrig . .* Hoher Besuch . Vergangenen Sonntag wurde uni».
Badestadt von den württ. Ministern v . Weizsäcker, v . Ms ?
v . Fleischhauer, v Marchtaler , v . Geßler, v . Ech2
nebst ihren Damen mit einem Besuche beehrt . Die
schäften nahmen im Kurssal das Frühstück ein und sch ,
gegen Mittag aus den Sommerberq , wo sie das Diner m

"
nahmen , an welchem sich 15 Personen beteiligten MWorten des Dankes und sichtlich erfreut schieden die gu«
abends halb 8 Uhr .

^
* Unfall. Die Gernsbacher Feuerwehr unternahm

Sonntag einen Ausflug in unsere Stadt . Mittelst AM
kam dieselbe hier an und amüsierte sich den ganzen L»
Doch war dieser Ausflug nicht ungetrübt , denn kurz Mder Abfahrt in der Nähe des Erholungsheim fiel eine«Musiker der Feuerwehr ein Teil seines Instruments aus de«
Wagen , unvorsichtiger Weise sprang derselbe nach und U
auf den Hinterkopf, ob Lebensgefahr vorliegt konnte bisjM
noch nicht konstatiert werden. Einzelne Meldungen lautender Bedauernswerte wäre gestorben , doch bestätigen sick di/,
selben glücklicherweise nicht.

Druck und Verla» der Beruh, tzosnumnschen BuLLrû
ln Wildbad . — Verantwortlich: <L. Reinhardt dal«M

VllßkluiW >m Wdmrdkil : » .
Die Arbeiten für eine gründliche Instandsetzung des alten Oelmühle-

gebäudes beim Bahnhof Wildbad sollen im Akkord vergeben werden.
Maurer - und Steinhauerarbeit LOL M , Zimmer

arbeit 55S M , Dachdeckung (Ziegel ) 1003 M ,
Flaschuerarbeit Ä37 M .

Die Unterlagen sind im Zimmer Nr . 6 der Bauinspektion Pforzheim,
Luisenstraße 2 zur Einsichtnahme aufgelegt. Angebote sind schriftlich,
verschlossen und portofrei fpätestens bis

Freitag, den 14. Juni 1912,
vormittags 11 Uhr

bei Unterzeichneter Stelle einzureichen . Um diese Zeit findet die Oefs-
nung der Angebote statt, welcher die Bieter anwohnen können . Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .

Pforzheim, den 3 . Juni 1912
K. Mit. W«

' ' ' mWiim.

Mdkd .
Am Sonntag , den S . Jnui , findet die

WM - Äntmfchrt tilich MMch , _
statt. Abfahrt morgens 7 .06 Uhr . Anmeldungen zum Mittagessen find
an den Vorstand zu richten .

Der Vorstand .
Offeriere la. Prima frische

rink -We
pro 100 Stück 7 bis 8 Mk ., von Hühnern mit freiem Grasauslauf .

Stb . Reim Sohn.
Telefon 34.

MiW (MW .)
Zum ersten Male hier !

Gasthaus zur alten Linde
AonzerL

gegeben von dem überall mit größtem Erfolge austretenden Allgäuer-
Sänger Jodler? Zither und Schuhplattler Quartetts

T
'

8 ! I h « l e r
2 Herren in Nationaltracht 2 Damen

unter Leitung des Zithervirtuosen Rud . Scholz .
Anfang 8 Uhr.

Ergebenst ladet ein
Die Direktion : Asdr . §ckol2.

So So,also Sie,
xvarvn ss , äio wir

Or . 6s6 » 1nl >r ' 8
V eiI <;tL6U8tzit '

6iipu1ver

„ SMpvrlv
"

ompkoblsn bat. vorrliobsn Dank ! Xauks
nur noob äis8s Narlro , äsnn äi« äsn ka -
kstsnbsilisgonäsn Ossobsobs sind nur prob -
tisoko , rei ^snäs u . brauobbsrs Oegvnstänäs

^.Ilsinigsi kabribavt auvk
äsr 80 bttiisbtsll 8odubvrsms

i »«
Oarl Osntnsr in OoppinAs » , WürtteindsrA .

in divers . Preislagen
empfiehlt

Iu verkaufen
1 Anzahl Spiegel -Kristall
m . Faeett , Toiletten - u .
Handspiegel , V2 Dhd . Wie -
nerseffel, Liege- und Feld¬
stühle, 1 Serviertisch , 1
Bauerntischcheu , 1 Pal¬
menständer, 1 Gartenlisch
m Sessel u Rohrstühlen ,
1 Nudelwellmaschine .

zu erfahren in der Exp . s58
Sie finden

durch Lösung von Erfinder - Auf¬
gaben den besten Weg zum Wohl¬
stand. Gratis -Bersand durch Pa -
tent-Verwert . Ges . kr . ll ^ iinbnvk L
Oo , Oölv.

Ein ordentliches fleißiges

Näckolion
kann sofort eintceten bei

H. . ZIuiut . !" Ll .
Nüchterner, zuverlässiger, energ

MlLllll
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse
von langjähriger Tätigkeit Stellung
als Hausmeister, Portier , Kasfen -
bote , Vereinsdiener oder ähnlichen
Posten . Gefl . Off . unt . A . W » 7
an die Exped d . Bl . s51

Schöne gelbfleilchige

8pei8s - LLrtEö!ll
sind fortwährend zu haben bei

W . Rath .

Weiße Batist- und
voileblufen

in neuer großer Auswahl
von Mk . 1 .30 bis Mk . 17 .—

empfiehlt
H . Sckanz, König Karlstr . 96

bleckten
»tirrnckr unck trOcbene Tcduppenllectit «

Mrvpk . kleiLma, »ller Xrtoffsos külZs
SeinrckLcken, Veinxeseduchre, Xckerbeine, bü»«^lnxer , »lte Vuncken rinc! rrkl »ekr iiLrtnLclcjjf ;
wer bi8ker vereebück kokkte
U«K«M rn Merck««, »»cne sock einen Verrück

mit cker derten » deMiKrte»
^ tino 8slkv
»ctiicl!. 8««t»ncktrII . vc>- k ^ .I,i ; u.r,».v»nl„c>ircjbkn xeken tSxlick ein.Nur eckt in OrissinripLclcanL veiü-xrlln -r«i

>. Lckubert » Lo . . V̂ einooklL-Orercke».
ftirckunxen M«»,e man rurück.2-u kaben in cken ^potkeiren .

Schwarze

8n1indiu 86n
in größter Auswahl

Mk . 2 . 90 3 . 50 4 .40 rc . bei
H. Schanz, König Karlstr . 96 -

in alle« Größen u. Preislagen
liefert billigst

W . Bohnenberger .
Schlosfermeister.

«r gefl. Hetmlms .
Die Unterzeichneten geben hiemit knnd, daß der L

lohn der

Wcr ^Hfvduen
von jetzt ab Ä Mk . beträgt .

Waskhfmeii von Mh »i> ilnh
" ' ' )

idslunlerrietits - >Vepl
iNekkQcke Kuslin ^ ^ pernunte ^ icdt
1 . Oer « is^ sebLktliek xediläete Lllsnn . 2 . Oer estckwele Usuk -
msnn . 3 . Osr>^ Lnkde»mte . 4 . vsr 6 > mnsLiuw< 5 . Oas klesl -
xxmnLsium . 6 . ld ^ OderreslLeNuIe. 7 . Oas /rtp«urienlen - LxLmen.
8 . Oie ködere tUälidkeazokuIs . 8 . Oie lOmäelssekuIs . 10 . vis
«littelsekuNekrerprütuNK . 11 . Ljl»Mkz-^ - rreivjIIi §en - ? rükunL.
12 . Oer kräpsr ^nö. 13 . v ^r INilitL-ckn Zärter . 14 . Oie Stuiiien-
anstLlt . 15 . Oss I,vkreriiine >^ 8?injnLr . 16 . vss kxreum oiler
« ödere dekrerinnen -Leminsr ^ ^ . Oss « oaservstorium . OILnr.
Lrlolßs . Orosss von >gs.r>d - unck ^ nerdsnnuiiAs-

8ll)<rsibsn dosesntos .
Vorrüßlioksr ktrss^ iiii- cksn r7ntsi -riodd>« n vissensvdsktlieksn
I.skrLliLtLl1en, ckckr bls Ins dlelnsds ns.edßedhrnt ise . 8odne!Ie.
ßrilncUloks siodsrs Vordereituax »ul prütd ^ een . Lrspsrrüs
cksr doden^ tsostvn liir cken 8edui - unck k'kedunl .sr^Ldr. Lsstes
Nlttsl ^ ur Lrvsrbung eiitsr ^ecUeßeiren Lilckurrß^ tzul eilen

ckes Wissens . /rnsicdrsssnckuiiAsn bsrsi ^ ojllißsl-
verux xegen Kleins monstlleke reilrskluneen .

koooess ckt Oavvkoia , Vsrlsx , potsNai »

° °
ILim - kiLLis Z ! Ns 1 ° °

'WilLdaZ , LLuxtLtrLLLS 75 I
uutsrkklb goläavr 8torn.

Hi'slos unä äIto8to8 Holivr
am

8pieeti86it : von 8— 12 nnck 2—7 llbi'

SoiinlkiKS 9—2 Okr .
Bestellt bei sämtlichen Krankenkassen.

tcr schenkte v
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , sowie

csss VpoLialdrLa
in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in Flaschen >
zogen empfiehlt

Mel, MllWmem

Merpiovi
äerIooi


	[Seite 513]
	[Seite 514]
	[Seite 515]
	[Seite 516]

